
~ .n-,. '1&'6 . , ' ,f(.?u. 
i REPUBLIK ÖSTERREICH 

der. Beilagen zu de,n stenographismen Protokollim des Nationalrates 

XIII. Gesetzgebungsperiode 

Der Bundesminister für Verkehr 
Pr.Zl. 5.906/3-1/1-1972 AlL! / A. B. Wien 9 am 28. Februar 1972 ---- ._-

ZU' A'l6 jJ. 
Präs. am .. _.f .... M~.t1972 

AN1?RA Gl~BEANTV10RTUnG 

betreffend elie schriftliche Anfrage der Abgeordneten zum 
Hationall'at Heissl und Genossen: "Einschränkung des Post­
Dienstes an Samstagen" (Hr. 196/J-NR/1972 vom 21.1.1972) 

Zu obiger Anfrage erlaube ich mir~ folgendes mitzuteilen: 

Zu Pmikt 1 und 2) 

Bei der am 14. Dezember 1971 stattgefundenen Pressekonferenz 
habe ich ausgeführt, daß im Zuge der Einführung der 5-Tage­
,Woche im Postdienst in Hinkunft an Samstagen rund 380 Post­
ämter offen sein vlGrden , jedoch betont 9 daß die endgültige 
Anzahl der an Samstagen diensthabenden Postämter noch mit den 
örtlich zuständigen Post- und Telegraphendirektionenabge­
sprochen werden muß. Nach diesen Besprechungen wurden von den 
Post- und Telegraphendirektionen ~. auf Grund der lokalen und 

,betrieblichen Verl~äl tnisse -' insgesamt 339 Postämter bestimmt 9 

die ab 5. Februar 1972 an Samstagen offen sein sollen. 
Von den von der Bundeswirtschaftslrammer vorgelegten Ergänzungs­
vTÜnschen wurden bei den 119ch im Dezember 1971 durchgeführten 
BesprechungeRbereitsfolgend.ePostämter berücksichtigt: Gmunden~ 
Friedberg, Kirchbach,Pischelsdorf in der Steiermark undPrutz 
in Tirolo 

In der Zwischenzeit haben die einzelnen post- und Telegraphen­
direktionen ei,ne Liste der restlichen 236 Postämter, deren 
Offe~~alten an Samstagen von der Bundepwirtschaftskammer ange­
stre bt vlird, mit der Aufforderung erhalten, zunächst einige 
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I'lonate praktische Erfahrungen zu sammeln und sich sodann mit 

den Vlünschen ihreJ:' Länderkammern ausej,nanderzusetzen. 

Es kann dahel' derzej. t 110ch nicht gesagt werden, ob li1.d im·rie­

weit die Zahl der an Samstagen offenen Postämter hinaufgesetzt 

werden ka.nn. 

Die Entscheidung darüber, ob und inwieweit die derzeitige Ein­

schränkung von Dienstleistungen der an Samstagen offenen Post­

ämter auch nur teilvleise zurückgenommen werden kann 9 wird erst 

nach Abla.uf eines entsprechenden Zeitraumes, in dem Erfahruncsen ge­

sar:unel t werden 9 getroffen 'werden können. 

Zu Punkt 4) 

Bej. der l?estlegung der DienstleistunGen der an ~)amstagen offenen 

POt:;tämter v'rurcle im Hahmen der gegebenen NöglichLei ten auf die' 

Interessen des Fremclenverkehrs Rücksicht ge no r:l1:nen0 Es ,<'rerden 

übrigens tatsächlich auch fast alle postalischen Bedürfnisse 

des Fremdenverkehrsgastes erfüllt. Der :f?remdenverkehrse;ast kann 

~j ederzei t mit seiner Heimat rü ttels J?ernsprechverkehr oder o.urch 

ein Telegrarnm in Verbindung treten; er kann - soweit er aUG der 

Bundesrepublik Deutschland oder aus den Niederlanden kommt -

so wie bisher Geldbeträge aus seinen Sparbüchern bzw. durch 

Scheckkarten bei den an ~~amstagen offenen PostämteT'n abheben. 

Auch die Abgabe postlagernder Sendungen bei den offenen :PO:3t­

ämtern ist weiterhin ungeschmälert gesichert. Ebenso ist die 

Aufgabe bescheinigter &iefs;endungen bei den offenen Postämtern 

unverändert möglich. Gewöhnliche Briefsendungen können weiter­

hin in jeden Briefeimvurf eingelegt werden. Es stellt somit 

lediglich der Umstand, daß an Samstagen nicht mehr alle Post­

ämter offen sind, eine Einschränkung dar. Aber auch bei der 

Aus\1ahl der an Samstagen offenen Postämter \·rurde auf Fremclen­

verkehrszentren nach Höglichkeit Rücksicht genommen. In der 

Nehrzahl der :B1älle ist das nächstgelegene 9 an Damstagen offene 

Postamt nicht ~o weit entfernt, daß die Erbringung der erfor­

derlichen Wegleistung zur Erledigung unaufschiebbarer Postge­

schäfte nicht zumutbar wäre. 
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Abschließend möchte ich feststellen, daß die Neuregelung im 
Zusammenhang nüt der Ej.J2fVJlrung der 5-Tage-Woche im Postdienst 
einen Ausgleich zHischenden Forderungen der Postbediensteten 
und den Interessen der Postkunden darstellt. Es war daher 
nicht möglich, alle '\1ünsche in vollem Umfange zu erfülleno 

Der Bundesminister: 

174/AB XIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 3 von 3

www.parlament.gv.at




